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1.1 Leitbild der Schule 

 

Das im Jahr 1995 gegründete und zusammen mit einer Grund-, einer Sekundarschule und 

einer Förderschule in das Schulzentrum Püngelsberg eingebettete Gymnasium Horn-Bad 

Meinberg wird derzeit von 630 Schülerinnen und Schülern besucht, die von 60 Lehrkräften, 

davon 10 Referendarinnen und Referendaren, unterrichtet werden. Die Sekundarstufe I ist 

dreizügig angelegt. 

 

Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg sieht sich ausweislich seines Schulprogramms dem 

Leitbild einer ‚Guten gesunden Schule‘ verpflichtet: Das Gymnasium ist bestrebt, bei seinen 

Schülerinnen und Schülern und den Unterrichtenden gleichermaßen Kompetenzen und 

Haltungen zu fördern, die ihre Bereitschaft zum lebenslangen Lernen und zur Übernahme von 

Verantwortung für sich und die Gemeinschaft stärken und sie befähigen, in einer sich rasant 

wandelnden Gesellschaft gesund und erfolgreich zu leben.  

   Auch bei der Gestaltung der Rahmenbedingungen ist die Salutogenese maßgebliches 

Prinzip: Unter Anwendung der aktuellen Erkenntnisse aus den Gesundheits- und 

Bildungswissenschaften leistet das Gymnasium einen Beitrag zu einer nachhaltigen Schul- 

und Unterrichtsentwicklung unter Förderung der Lern- und Leistungsfähigkeit von Lernenden 

und Lehrenden mit dem Ziel der Steigerung der Zufriedenheit und des Wohlbefindens aller am 

Schulleben Beteiligten (Schülerinnen und Schülern, Eltern, Lehrpersonen, Schulleitung, nicht 

unterrichtendem Personal). 

   Als ein wesentliches Instrument der Sicherung von Schulqualität und Impulsgeber zugleich 

versteht das Gymnasium Formen der externen Evaluation, wie die erstmals im Jahr 2014 

durchlaufene Qualitätsanalyse des MSB und die in den Jahren 2010 und 2014 erfolgreich 

absolvierten Bewerbungen um den Schulentwicklungspreis der Unfallkasse NRW. Aus der 

Erkenntnis, dass Feedback als einer der wirkmächtigsten Erfolgsfaktoren in der Schul- und 

Unterrichtsentwicklung angesehen werden muss, folgten in den Jahren 2012 und 2017 eine 

jeweils schulweit angelegte Befragung zu den Bereichen ‚Unterrichtsqualität‘, ‚Schulklima‘, 

‚Schule als Lernort und Lebensraum‘ sowie ‚Schulleitung und Schulmanagement‘ sowie die 

Etablierung eines durch jeden Unterrichtenden halbjährlich in einer Lerngruppe 

durchgeführten dialogischen Unterrichtsfeedbacks im Schuljahr 2018/19. 

  

 

 



1.2 Schulisches Umfeld 

 

Horn-Bad Meinberg nahe dem Teutoburger Wald ist eine Stadt mit derzeit etwa 18000 

Einwohnern. Die Gemeinde setzt sich zusammen aus dem gewerblich und industriell 

geprägten Stadtteil Horn und dem Kurort Bad Meinberg sowie aus 14 weiteren teils 

landwirtschaftlich, teils touristisch ausgerichteten Gemeinden. Die attraktive und naturnahe 

Lage bietet den Schülerinnen und Schülern zahlreiche Lern- und Erlebniserfahrungen:  

 

• einen Standort im Grünen mit einem ‚Grünen Klassenzimmer‘; 
• die Einbettung des Gymnasiums Horn-Bad Meinberg in die Gesundheitsregion 

Teutoburger Wald: Moorvorkommen, Heilquellen, Bad Meinberger Mineralbrunnen als 
Kooperationspartner; 

• die Altstadt mit ihrem mittelalterlichen Dreistraßensystem, der Stadtmauer, Burg und 
anderen Baudenkmälern;  

• die Anbindung an kultur-historische Ausflugsziele in der näheren Umgebung mit dem 
‚Kulturbus‘ (Externsteine, Velmerstot, Silberbachtal, die Nachbarstadt Detmold mit 
Hermannsdenkmal, Adlerwarte, Schloss, Museen, u. a. das Freilichtmuseum);  

• eine gute Vernetzung mit überörtlichen digital-technologischen Entwicklungszentren 
(Innovation Campus Lemgo und Creativ Campus Detmold); 

• gewerbliche regionale Kleine und Mittlere Unternehmen (KMU) verschiedener 
Branchen sowie Hochschulen im Kontext einer qualifizierten Studien- und 
Berufswahlorientierung. 

 

In dem Bemühen um reibungslos gestaltete Übergänge arbeiten die Schulformen sehr 

vertrauensvoll zusammen. Die im Jahr 2012 fertiggestellte Mensa in Regie eines 

Integrationsbetriebes gewährleistet ein vielseitiges frisch zubereitetes Mittagsangebot. 

 

Das Schulgebäude überzeugt durch seine klare Gliederung und vor allem durch den offenen 

und lichtdurchfluteten Eingangsbereich. Helle, freundliche Klassenräume und die sehr gute 

fachliche Ausstattung unterstützen eine günstige Lern- und Arbeitsatmosphäre. Im Zuge der 

Einführung von ‚G9 neu‘ ist auf einen Erweiterungsbau zu hoffen, der neben dem dann für den 

neunten Jahrgang erforderlichen Raumbedarf auch den Bedarfen hinsichtlich Räumen für 

Laufbahnberatungen, Berufsorientierung und äußerer Differenzierung Rechnung trägt. Durch 

die maßgebliche Unterstützung des Fördervereins erfährt der Schulhof eine sukzessive 

Ausgestaltung mit Bewegungsgeräten, u.a. untergebracht in der Sportranch, im Sinne einer 

Bewegten Pause. Damit deutet die architektonische Konzeption des freundlichen und hellen 

Gebäudes bereits programmatische Akzentuierungen an: Die Schule bietet offene 

Perspektiven auf einem festen Fundament. 

 

Die Übermittagsbetreuung des schuleigenen Vereins ‚Mittag in Horn e.V.‘ eröffnet neben einer 

Hausaufgabenbetreuung und den Peer-Learning-Angeboten ‚Schüler helfen Schülern‘ sowie 

‚Schülercoaching‘ differenzierte (inter-) kulturelle, sportliche, musikalische und damit 

insbesondere gemeinschaftsbildende Angebote. 



1.3 Schulische Standards zum Lehren und Lernen 

 

Das sog. Aufgeklärte Doppelstundenmodell, nach dem am Gymnasium Horn-Bad Meinberg 

unterrichtet wird, unterstützt die Umsetzung schüleraktivierender Methoden sowie von 

Maßnahmen individueller Förderung.  

   Die Verantwortung für eine Klasse / Jahrgangsstufe übernimmt jeweils ein Team aus einer 

Lehrerin und einem Lehrer. 

   Durch die - freiwillige - Teilnahme am Bläser-Streicher-Projekt in der Erprobungsstufe 

erweitern die Schülerinnen und Schüler nicht nur ihre musikalischen Fertigkeiten, sondern 

erleben überdies positive Auswirkungen auf Konzentrationsfähigkeit und soziales Verhalten. 

   Ebenfalls in den Jahrgangsstufen 5 und 6 verortet ist die sog. SiM (Soziales in Medien)-

Stunde, in der die sozialen Kompetenzen (z.B. mittels Einführung des Klassenrats) ebenso 

geschult werden wie die medialen (Umgang mit Word, Exel, Powerpoint), wobei der vom 

Schulträger auf der Basis eines gemeinsam erstellten Technisch-pädagogischen 

Einsatzkonzeptes u.a. avisierte flächendeckende Breitband-Ausbau einen unverzichtbaren 

Beitrag leisten wird. 

   Ebenfalls im Rahmen der in der Stundentafel veranschlagten sog. Pflichtergänzungsstunden 

wählen sich die Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufe 5 in ein Neigungsprojekt ein, in 

dem sie ihren literarisch-musisch-künstlerischen oder naturwissenschaftlichen Interessen 

nachgehen. Im Falle von in den Kernfächern auftretenden Unsicherheiten unterstützt ein 

Lernstudio in Deutsch, Englisch oder Mathematik. 

   Vor dem Hintergrund der Wiedereinführung von G9 wird auch der Wahlpflichtbereich II neu 

zu strukturieren sein, der derzeit neben dem Angebot einer dritten Fremdsprache (Französisch 

oder Spanisch, letztere in Kooperation mit der benachbarten Sekundarschule), einem MINT-

Kurs und einem WiSo-Kurs auch einen Kurs ‚Buddy Plus‘ in Kooperation mit der 

ortsansässigen Schule am Teutoburger Wald mit dem Förderschwerpunkt ‚Geistige 

Entwicklung‘ sowie einen Kurs ‚Literatur on stage‘ - ebenfalls im Verbund mit der 

Sekundarschule - umfasst. 

   Freiwillige Ergänzungsstunden sieht die Stundentafel in der Jahrgangsstufe 8 in den 

Sprachen sowie Mathematik im Rahmen der Lernimpulse Plus (LiP) vor, - zudem wird in der 

Jahrgangsstufe 9 Zeit für eine projektorientiert angelegte Besondere Lernleistung eingeräumt. 

   Die Schulinternen Lehrpläne weisen neben den fachlichen Spezifikationen und einem 

Leistungsbewertungskonzept fortan explizit sog. Fachübergreifende Kompetenzen / 

Querschnittsaufgaben aus, die Schwerpunktsetzungen der aktuellen Schul- und 

Unterrichtsentwicklung entsprechen:  

 

• Demokratie lernen und leben 

• Soziales Lernen 

• Umwelt- und Gesundheitserziehung 

• Medienbildung und –erziehung 

• Studien- und Berufsorientierung 



• Kulturelle und Interkulturelle Bildung 

• Verbraucherbildung 

• Begabungs- und Exzellenzförderung 

• Durchgängige Sprachbildung 

• Fächerverbindendes Lernen.  

 

Es ergibt sich mithin die Möglichkeit, die den Schulinternen Lehrplänen vorangestellten sog. 

Lernpartituren hinsichtlich bestimmter Schulentwicklungsbausteine zu sichten und deren 

Verankerung fach- und jahrgangsübergreifend nachzuvollziehen. 



1.4 Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnern 

 

Um den Übergang von der Grundschule zum Gymnasium Horn-Bad Meinberg fließend zu 

gestalten, steht das Gymnasium Horn-Bad Meinberg in Kontakt zu den Grundschulen des 

Einzugsgebiets. 

   Mit der im Jahre 2013 gegründeten Sekundarschule Horn-Bad Meinberg besteht eine 

Kooperationsvereinbarung. Hierin wird formuliert, dass beide Schulen ein gemeinsames 

Interesse daran haben, für alle Schüler, die in der Stadt Horn-Bad Meinberg leben, ein 

wohnortnahes, pädagogisch und fachlich anerkanntes Schulformangebot mit allen 

Abschlussmöglichkeiten zu bieten. 

   Im Netzwerk ‚Zukunftsschulen NRW‘ finden Schulen Raum für eine begleitete 

Netzwerkarbeit im Bereich der Individuellen Förderung und in Unterstützung der Schul- und 

Unterrichtsentwicklung. Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg kooperiert mit dem Städtischen 

Gymnasium Barntrup, dem Hermann-Vöchting-Gymnasium Blomberg und dem 

Ratsgymnasium Bielefeld. 

   Das Gymnasium führt als Profilklasse eine Bläser-Streicher-Klasse in den Klassen 5 und 6. 

Der Instrumentalunterricht wird durch Lehrkräfte der Johannes-Brahms-Schule (Musikschule 

für Detmold, Blomberg, Horn-Bad Meinberg) in Absprache mit der Fachschaft Musik gestaltet.  

   Seit der Spielzeit 2012/13 besteht eine Kooperation mit dem Landestheater Detmold zur 

kulturellen Bildung.  

   Ziel der seit 2006 bestehenden Kooperation mit dem ortsansässigen Unternehmen Staatlich 

Bad Meinberger Mineralbrunnen GmbH & Co. KG ist es, die fachliche und überfachliche 

Unterrichtsarbeit durch die Zusammenarbeit mit einem leistungsfähigen, außerschulischen 

Partner zu bereichern und insbesondere den Praxisbezug zu stärken.  

   Eine Kooperation besteht auf dem sportlichen Sektor mit dem benachbarten Tennisclub 

Blau-Weiß Horn mit dem Ziel der Bereicherung des Schulsports und des Übermittagsangebots 

sowie der Unterstützung der Schultennismannschaften. 

   Mit der AOK NordWest gibt es seit dem Schuljahr 2017/18 eine Vereinbarung zur 

Durchführung des erlebnispädagogischen Projekts ‚natürlich erleben‘, das zugleich 

Bestandteil des Schulinternen Lehrplans Biologie der Jahrgangsstufe 7 ist.  

   Neben das in den Französischunterricht der Jahrgangsstufe 8 integrierte 

Schüleraustauschprogramm mit einem Collège der französischen Partnerstadt Horn-Bad 

Meinbergs, Villedieu-les-Poêles, sowie einem Collège in Bréhal in der Normandie tritt die im 

Schuljahr 2016/17 begründete Partnerschaft mit dem Lyzeum der Stadt Chodziez nahe 

Posens für Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe II, die den interkulturellen Austausch 

befördern.  

   Das Gymnasium Horn-Bad Meinberg bietet Studierenden des Lehramts an Gymnasien den 

Lernort für das in Vorbereitung, Durchführung und Evaluation professionell betreute 

Praxissemester (Masterphase) bzw. Eignungs- und Orientierungspraktika (Bachelorphase), 

wobei für das Fachpraktikum „Musik“ im Rahmen der Kooperation des Gymnasiums Horn-Bad 

Meinberg mit der Hochschule für Musik Detmold (HfM) ein besonderes Kontingent an 



Praktikumsplätzen bereitgestellt wird, - gleiches gilt im Zuge des Kooperationsprojekts zur 

intensiveren Vernetzung von Hochschul- und Schulausbildung im Rahmen des gymnasialen 

Lehramtsstudiums bezogen auf das Fach Philosophie/Praktische Philosophie zwischen der 

Universität Paderborn und dem Gymnasium Horn-Bad Meinberg. In der zweiten Phase ihrer 

Lehrerausbildung befindliche Studienreferendarinnen und –referendare finden ebenso alle 

erforderlichen Rahmenbedingungen für eine gelingende Ausbildung vor. 

 

2. Festsetzungen der fachlichen Arbeit  
 
2.1 Kompetenzbereiche des Faches gemäß Kernlehrplan für NRW 

Die für das Fach Englisch angestrebte interkulturelle Handlungsfähigkeit erfolgt durch die 

Vermittlung grundlegender fachlicher Prozesse, die den untereinander vernetzten 

Kompetenzbereichen zugeordnet werden können. Diese beziehen sich analog zu den 

Vorgaben für die gymnasiale Oberstufe auf die international anerkannten Kategorien und 

Referenzniveaus des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für Sprachen: lernen, 

lehren, beurteilen“ (GeR) des Europarats. 

Sie lassen sich den folgenden Kompetenzbereichen zuordnen: 

 

• funktionale kommunikative Kompetenz (im Folgenden FKK), 

• interkulturelle kommunikative Kompetenz (im Folgenden IKK), 

• Text- und Medienkompetenz (im Folgenden TMK), 

• Sprachlernkompetenz, 

• Sprachbewusstheit. 

 

Funktionale kommunikative Kompetenz untergliedert sich in die Teilkompetenzen Hör-

/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen (an Gesprächen teilneh- 

men/zusammenhängendes Sprechen), Schreiben und Sprachmittlung. In der Kommunikation 

kommen diese Teilkompetenzen in der Regel integrativ zum Tragen, auch wenn sie aus 

Darstellungsgründen im Kernlehrplan getrennt aufgeführt werden. Differenziertes 

Sprachhandeln erfordert das Verfügen über sprachliche Mittel, d.h. Wortschatz, Grammatik, 

Aussprache und Orthografie sowie die Anwendung kommunikativer Strategien. Die 

sprachlichen Mittel haben in allen Kompetenzbereichen grundsätzlich dienende Funktion, die 

erfolgreiche Kommunikation steht im Vorder- grund. 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz ist gerichtet auf Verstehen und Handeln in 

Kontexten und Kommunikationssituationen, in denen die Fremdsprache verwendet wird. Die 

in fremdsprachigen und fremdkulturellen Texten enthaltenen Informationen, Sinnangebote und 

Handlungsaufforderungen werden erschlossen und vor dem eigenen kulturellen und 

gesellschaftlichen Hintergrund reflektiert. Als „Text“ werden in diesem Zusammenhang alle 

mündlich, schriftlich und medial vermittelten Produkte verstanden, die rezipiert, produziert oder 

ausgetauscht werden. Damit werden die Voraussetzungen erworben, Empathie wie auch 

kritische Distanz gegenüber kulturellen Besonderheiten zu entwickeln, ein begründetes 

persönliches Urteil zu fäl- len sowie das eigene kommunikative Handeln 

situationsangemessen und adressa- tengerecht zu gestalten. 

Der Prozess interkulturellen Verstehens und Handelns beruht auf dem Zusammen- wirken von 

Wissen, Einstellungen und Bewusstheit. Für das Verstehen und Handeln 

in interkulturellen Kontexten werden verschiedene Wissenskomponenten – u.a. das 

soziokulturelle Orientierungswissen sowie Einsichten in die kulturelle Prägung von Sprache – 



genutzt. Voraussetzungen für erfolgreiche interkulturelle Kommunikation sind darüber hinaus 

angemessene interkulturelle Einstellungen und Bewusstheit. Dazu zählen insbesondere die 

Bereitschaft und Fähigkeit, anderen respektvoll zu begegnen, sich im interkulturellen Diskurs 

respektvoll-kritisch mit kulturellen Unter- schieden auseinanderzusetzen und dabei auch das 

eigene Verstehen und Handeln zu hinterfragen. 

Text- und Medienkompetenz umfasst die Fähigkeit, Texte selbstständig, zielbezo- gen sowie 

in ihren historischen, sozialen und kulturellen Dimensionen in den jeweili- gen medialen 

Darstellungsformen zu verstehen und zu deuten sowie eine Interpretation zu begründen. Dies 

schließt auch die Fähigkeit ein, die gewonnenen Erkenntnisse im Hinblick auf Textgestaltung, 

Textsortenmerkmale und Techniken der Texterstellung für die eigene Produktion von Texten 

zu nutzen. Es gilt der erweiterte Textbegriff. 

Sprachlernkompetenz umfasst die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Spra- chenlernen 

selbstständig zu reflektieren und es bewusst und eigenverantwortlich zu gestalten. Sie zeigt 

sich im Verfügen über sprachbezogene Lernmethoden und in der Beherrschung daraus 

abgeleiteter, konkreter Strategien im Umgang mit anderen Sprachen während des 

individuellen Spracherwerbsprozesses. 

Sprachbewusstheit umfasst eine Sensibilität für die Struktur und den Gebrauch von Sprache 

und sprachlich vermittelter Kommunikation in ihren soziokulturellen, kulturel- len, politischen 

und historischen Zusammenhängen. Sie ermöglicht die variable und bewusste Nutzung der 

Ausdrucksmittel einer Sprache. Darüber hinaus beinhaltet dieser Kompetenzbereich die 

Reflexion über Sprache und die sprachlich sensible Gestaltung von 

Kommunikationssituationen. Die Entwicklung von Sprachbewusstheit unterstützt den Aufbau 

eines individuellen Mehrsprachigkeitsprofils. 

Sprachlernkompetenz wie auch Sprachbewusstheit haben im Hinblick auf die Per- 

sönlichkeitsentwicklung von Jugendlichen einen besonderen Bildungswert. 

 

 

 2.2 Schulinterner Lehrplan  

 

Die folgend dargestellte Umsetzung der verbindlichen Kompetenzerwartungen des 

Kernlehrplans findet auf zwei Ebenen statt. Das Übersichtsraster gibt den Lehrkräften 

einen raschen Überblick über die laut Fachkonferenz verbindlichen 

Unterrichtsvorhaben pro Schuljahr. In dem Raster kommen außer dem Thema des 

jeweiligen Vorhabens die schwerpunktmäßig damit verknüpften funktionalen 

kommunikativen Kompetenzen vor. Die Konkretisierung von Unterrichtsvorhaben 

stellt die Verbindung von Kompetenzerwartungen mit konkreten 

Lehrwerksgegenständen und Lernschwerpunkten dar. Die dritte Kategorie namens 

Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen betrifft Festlegungen der Fachschaft in 

Bezug auf Schwerpunkte der Leistungsmessung/-überprüfung und Medienbildung.   



Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 

sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 

Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 

Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.3) wird die für alle Lehrerinnen und 

Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf 

die jeweiligen Halbjahre dargestellt. Diese Festlegung soll vergleichbare Standards 

gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der 

fachlichen Arbeit sichern. Die konkrete Reihenfolge der Vorhaben bzw. durch neue Vorgaben 

notwendigen inhaltlichen  Veränderungen  innerhalb der Halbjahre erarbeitet das jeweilige 

Jahrgangsteam unter Berücksichtigung der Vorgaben für das Zentralabitur. Die endgültige 

Festlegung erfolgt durch die Fachkonferenz. Um Klarheit herzustellen und die Übersichtlichkeit 

zu gewährleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die 

schwerpunktmäßigen Kompetenzerwartungen ausgewiesen.  

Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als 

verbindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der 

Sekundarstufe II im Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 

über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere 

Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 

(z.B. Praktika, Studienfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen 

Curriculums für die Unterrichtsvorhaben ungefähre Zeitspannen angegeben.  

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 

möglich. Insofern haben die konkretisierten Unterrichtsvorhaben empfehlenden Charakter. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden



 



2.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 5 – 9  

 

        

UV 5.1-1 “Here we go” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: kürzeren Unterrichtsbeiträgen 
die wesentlichen Informationen entnehmen; 
Globalverstehen sowie Detailverstehen von einfachen 
Hörtexten, Liedern 
 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: am 
classroom discourse; etwas über sich erzählen; 
andere fragen, wie sie heißen und wie alt sie sind; 
über das eigene Klassenzimmer sprechen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik:  
 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und Freizeit-
gestaltung von Kindern: Familie, Freunde, Hobbys 
FKK: 
Wortschatz: sights in Plymouth, days of the week, 
animals, colours, numbers  

 
Grammatik: in ersten Ansätzen das Verb „(to) be“ 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, informierende 
Texte, Bilder, Bildergeschichten 

Zieltexte: Beschreibungen, Alltagsgespräche 
 

 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompetenzen: 
speaking, u.a. über sich selbst etwas erzählen 
 
Mögliche Umsetzung: gemeinsames Singen von 
„Silky’s song“; Steckbrief zur eigenen Person 
 
Medienbildung: book rally, Erarbeitung von 
Strategien zum Vokabellernen 
 

Kompetenzschwerpunkt: Wortschatzfestigung 

  

 

UV 5.1-1 “The first day at school” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 



 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: kürzeren Unterrichtsbeiträgen 
die wesentlichen Informationen entnehmen; 
Globalverstehen sowie Detailverstehen von einfachen 
Hörtexten, Liedern 
 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: am 
classroom discourse und an einfachen Gesprächen in 
vertrauten Situationen des Alltags aktiv teilnehmen; 
Gespräche beginnen und beenden; persönliche 
Informationen austauschen; nach der Uhrzeit fragen 
und die Zeit sagen 
 
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen:  
Über die eigene Klasse sprechen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel:  
Grammatik: Aussagen machen und verneinen; 
beschreiben, wo Dinge/ Personen sind 
Wortschatz: Über die Schule, das Jahr und seine 
Monate/Jahreszeiten sprechen 
 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und Freizeit-
gestaltung von Kindern: Familie, Freunde, Hobbys 

Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: 
Lebenswirklichkeiten von Familien und Kindern am 
Beispiel einer Region in Großbritannien 

Orientierungswissen/ Landeskunde: Unterschiede 
zwischen einer englischen und einer deutschen 
Schule erkennen 
 
FKK: 
Wortschatz: school, the time, the months of the year, 
numbers, the alphabet 
Grammatik: das Verb “(to)be“, Pronomen, Imperative, 
there is/there are, Artikel (the, a, an) 

Aussprache und Intonation: grundlegende 
Besonderheiten des Vokalismus und Konsonantismus, 
short/ long forms 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, informierende 
Texte, Bilder, Bildergeschichten 
Zieltexte: Beschreibungen, Alltagsgespräche 

 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompetenzen: 
speaking, u.a. über sich und die Familie Auskunft 
geben und entsprechende Fragen stellen 
 
Mögliche Umsetzung: Erstellen eines „me“-Posters 
(analog oder digital) oder ggf. eines „me“-Videos 
 
Medienbildung: book rally, Erarbeitung von 
Strategien zum Vokabellernen 
 

  Leistungsmessung: Kompetenzschwerpunkt 
Listening 

 

UV 5.1-2 “Homes and Families” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: 
notizengestützt eine einfache Präsentation strukturiert 
vortragen; einfache Texte sinnstiftend vorlesen; 
Ausbau der Fähigkeiten im monologischen sowie 
dialogischen Sprechen;  
Sprechen- an Gesprächen teilnehmen: Auskunft 
geben über sich selbst und andere; sagen, was einem 
gefällt und was nicht; Dialoge z.B. am Mittagstisch 
 
Aussprache und Intonation: einfache Aussprache- 
und Intonationsmuster beachten und auf neue Wörter 
und Sätze übertragen 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und 
Freizeitgestaltung von Kindern 
Soziokulturelles Orientierungswissen: auf ein 

elementares soziokulturelles Orientierungswissen zu 

anglophonen Lebenswirklichkeiten 

FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: the house, families, food and drink 
Grammatik: simple present positive and negative 
sentences (don’t/ doesn’t); 3rd person singular „s“; 
Possessivbegleiter, Genitiv (‘s/s‘) 

 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompetenzen: 
speaking /listening, u.a. mit vertrauten Wendungen 
und Sätzen über zu Hause und Freizeit erzählen und 
berichten; Gehörtes anderen auf Deutsch erklären 
(Globalverstehen)  

Mögliche Umsetzung: Erstellung eines “school-quiz“  

Medienbildung: Erstellung von Mind-Maps/Wortfelder 
zum vernetzen Lernen von Vokabeln 

Leistungsmessung:  



 
Hör-/Hörsehverstehen: kürzeren Unterrichtsbeiträgen 
die wesentlichen Informationen entnehmen 
 
Leseverstehen: Kürzere Arbeitsanweisungen, 
Anleitungen und Erklärungen für ihren Lern- und 
Arbeitsprozess nutzen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über den eigenen Tagesablauf sprechen; 
sagen, was einem gefällt und was nicht; Vorschläge 
machen 
 
Wortschatz: Mahlzeiten besprechen, Interaktion in 
der Familie 
  

 
TMK:  
Ausgangstexte: informierende Texte 
Sprachnachrichten, Audio- und Videoclips 
Zieltexte: Alltagsgespräche 

Kompetenzschwerpunkt Speaking 

 

 

UV 5.2-1 “Clubs and hobbies” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Schreiben: kurze Alltagstexte verfassen; Modelltexte 

kreativ gestaltend in einfache eigene Texte umformen; 

Arbeits-/ Lernprozesse schriftlich begleiten und 

Arbeitsergebnisse festhalten; Arbeits-/ Lernprozesse 

schriftlich begleiten und Arbeitsergebnisse festhalten; 

Steckbriefe verfassen 

Sprechen: über AGs (school clubs) sprechen; über 
Hobbys, Sportarten und Freizeitaktivitäten sprechen; 
um Erlaubnis fragen; sagen, wie oft man etwas tut 
 
Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten [sowie 
literarischen Texten] wesentliche Informationen und 
wichtige Details entnehmen 
 
Sprachmittlung: In schriftlichen 
Kommunikationssituationen die relevanten 
Informationen kurzer privater und öffentlicher 
Alltagstexte sinngemäß übertragen; Gegebene 
Informationen weitgehend situationsangemessen und 

 

IKK: 
Ausbildung/Schule: Einblick in den Schulalltag in 
Großbritannien; eigene Interessen mitteilen 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: simple present: Fragen und 
Kuzantworten; Wortstellungen der 
Häufigkeitsadverbien 

Wortschatz: sports and hobbies, go/play/do 

 
TMK:  
Ausgangstexte: informierende Texte, Briefe, Bilder, 
Flyer, Informationstafeln  
Zieltexte: informierende Texte, Briefe, Beschreibungen 

 

 

 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompetenzen: 
reading, kurze Texte mit bekanntem Wortschatz 
verstehen; writing, einfache Notizen anfertigen 
 
Medienbildung: Collecting information; giving a one-
minute talk; einfache Hilfsmittel nutzen und erstellen, 
um analoge und digitale Texte und Arbeitsprodukte zu 
verstehen, zu erstellen und zu überarbeiten 

Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Writing 



adressatengerecht bündeln 
Verfügen über sprachliche Mittel: 

Grammatik: Fragen stellen und mit Kurzantworten 
reagieren, um Erlaubnis fragen 

Wortschatz: einfache anwendungsorientierte Formen 
der Wortschatzarbeit einsetzen, Gespräche über die 
Schule und den Alltag in Großbritannien sowie 
Deutschland führen 

 

 

 

UV 5.2-2 “Plymouth – a city by the sea” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Sprachmittlung: In Begegnungssituationen des 
Alltags einfache schriftliche und mündliche 
Informationen mündlich sinngemäß übertragen; einen 
Kurzvortrag auf Deutsch darüber vorbereiten, warum 
Plymouth ein idealer Urlaubsort wäre 

Schreiben: einen Text in eine andere Textsorte 
übertragen 
 
Sprechen: sagen, was man am Strand von Cawsand 
gerne machen würde; über Gefühle sprechen, 
kriterienorientiert begründen, was an einem Poster gut 
ist bzw. verbessert werden könnte; über 
(gemeinsame) Pläne sprechen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über Pläne sprechen; beschreiben, was 
man sehen, hören, fühlen kann 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und 
Freizeitgestaltung von Kindern in der englischen Stadt 
Plymouth, eigene Wünsche formulieren 
Orientierungswissen/ Landeskunde: Hintergründe 
über Plymouth als Schmugglerort 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: present progressive: statements, 
questions, negations; adjectives: Wortstellung (S-V-O) 
Wortschatz: seaside, marine life, adjectives 
 
 
TMK: 

Ausgangstexte: informierende und erklärende Texte, 
Informationstafeln, Audio- und Videoclips 
Zieltexte: Alltagsgespräche, Beschreibungen, 
Berichte 

 

Anknüpfen an bereits erworbene Kompetenzen: 
Listening: u.a. didaktisierte und authentische 
kindgemäße fiktionale Texte verstehen und ihnen in 
Bezug auf Handlungsschritte und Akteure wichtige 
Informationen entnehmen;  
Speaking: Vorbereiten und Halten von Kurzvorträgen, 
Umsetzen des Theaterstücks „The pepper smugglers“ 
 
Medienbildung: Medienprodukt planen und gestalten 

Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Mediation 

 

 

  



UV 6.1-1 “In the summer holidays” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über [gegenwärtige,] vergangene 
Ereignisse aus dem eigenen Erfahrungsbereich 
berichten und erzählen 
Hör-/Hörsehverstehen 
kürzeren Unterrichtsbeiträgen die wesentlichen 
Informationen entnehmen 
einfachen Gesprächen in vertrauten Situationen des 
Alltags wesentliche Informationen entnehmen 
Hör-Hörsehtexten wesentliche Informationen 
entnehmen 
Sprechen 

sich auch in unterschiedlichen Rollen an Gesprächen 
beteiligen, über die Ferien, Urlaubsaktivitäten und das 
Wetter sprechen, telefonieren, einfache Texte 
sinnstiftend vorlesen 
Schreiben 

Wesentliche Informationen aus Postkarten und SMS 

tabellarisch aufschreiben 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Freizeitgestaltung 
von Kindern  
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: private 
Nutzung analoger und digitaler Medien im Alltag 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: simple past: statements, questions, short 
answers, negations  
 
Wortschatz: 
holidays, the weather, getting in touch 
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende und erklärende Texte, 
Postkarten, Textnachrichten 
Zieltexte: Postkarten, Textnachrichten, putting a page 
together, making notes with a crib sheet  

 

Mögliche Umsetzung: ein Poster über einen guten 
Urlaubsort in Deutschland erstellen 
 
Medienbildung: Gestaltungsmittel unterschiedlicher 
Medienprodukte kennen und reflektiert anwenden (vgl. 
MKR 4.2)  
 
Leistungsüberprüfung: Schreiben als 
Kompetenzschwerpunkt 
 
 
 

 

UV 6.1-2 “A school day” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 



 

FKK: 
 
Schreiben: Notizen zu Plänen und Absichten 
verfassen, Meinungen schriftlich begründen 
Hörverstehen: Globalverstehen, zusätzlich 
Detailverstehen in einfachen alltäglichen 
Kommunikationssituationen zunehmend im Fokus 
Sprechen: 
über Pläne und Wünsche vergleichend sprechen, nach 
Plänen fragen, Pläne machen, persönliche 
Informationen mitteilen 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Kulturelle Neigungen und Antipathien 
verbalisieren, über den Schultag berichten, eigene 
Pläne formulieren 
Grammatik: Vergleiche anstellen und zukünftige 
Ereignisse nennen 
 

 

IKK: 
Ausbildung/Schule: Einblick in den Schulalltag in GB 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: going to-future, comparison of adjectives, 
possessive pronouns  
Wortschatz: school, natural world, music, stage, film 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsdialoge, informierende [und 
erklärende] Texte, Bilder; Audio- und Videoclips 
Zieltexte: Notizen, kleine Argumentationen 
 
 

 

Unterrichtliche Umsetzung: Your task 
Mögliche Umsetzung:  
Einen Artikel zum Thema Musik schreiben oder eine 
Präsentation vorbereiten und halten 
 
Medienbildung: Präsentation reflektiert gestalten (vgl. 
MKR 4.2)  
 
 
 
Leistungsüberprüfung: dreiteilige Klassenarbeit –  
Schreiben, Hörverstehen, isolierte Überprüfung des 
Verfügens über sprachliche Mittel (Grammatik) 

 

 

UV 6.2-1 “Out and about” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK: 
Hör-/Hörsehverstehen: einfachen Gesprächen in 
vertrauten Situationen des Alltags wesentliche 
Informationen entnehmen 
Sprechen – zusammenhängendes Sprechen: 
Wegbeschreibungen, Einkaufsgespräche, Personen 
und unbekannte Dinge umschreiben 
Sprachmittlung: 
Informationen aus einem Flyer adressatengerecht 
vermitteln, 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Aussprache und Intonation: Pfund- und Europreise 
richtig aussprechen 

 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: 
Lebenswirklichkeiten beim Einkaufen: Gespräche 
beginnen, beenden, reagieren und Informationen 
erfragen 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: relative clauses and pronouns, adjectives 
vs. adverbs, wh-questions, subject/object questions 
Wortschatz: maps and directions, money and prizes, 
shopping 
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende [und erklärende] Texte, 
Alltagsgespräche, Audio- und Videoclips 
Zieltexte: Beschreibungen, Dialoge schreiben, 
Lesestrategie Scanning üben und anwenden 

 

Mögliche Umsetzung:  

Eine Rallye durch die Heimatstadt für einen Besucher 
aus GB gestalten 

 

Leistungsüberprüfung: Hörverstehen, Grammatik 
isoliert, Schreiben 

 

  



 

UV 6.2-2 “On Dartmoor” (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK: 
Leseverstehen: kurze Texte sinnentnehmend lesen 
und markieren, 
Hör-/Hörsehverstehen: einfachen Gesprächen in 
vertrauten Situationen des Alltags wesentliche 
Informationen entnehmen 
Sprechen: Bilder beschreiben, Unterschiede und 
Gemeinsamkeiten verbalisieren, ein Gespräch in einer 
Touristeninformation führen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik:  über Ereignisse in Dartmoor sprechen, 
die sich auf die Gegenwart auswirken 
 
Wortschatz: countryside, on the farm, farm animals 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Alltag und 
Freizeitgestaltung von Kindern, Orientierungswissen 
zu typischer englischer Landschaft 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: present perfect, some / any and their 
compounds, verb + adjective after state verbs 
 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Alltagsgespräche, Gedicht, Flyer, tale 
Zieltexte: Texte markieren, Dialoge, ggf. poem 
 
SLK:  
Unterschiede und Verbesserungen besprechen 
 

 

Mögliche Umsetzung:  

 

Reading aloud-Training, Jigsaw learning 

 

Leistungsüberprüfung: 

Reading, Writing ggf. narrative writing, isolierte 
Grammatik 

 



UV 6.2-3 “Celebrate!”(ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Sprechen: über Feiertage, Feste sprechen, 
Bildbeschreibung, über Kleidung sprechen 
 
Schreiben: aus der Sicht eines Lehrwerkcharakters 
die Geschehnisse einer Geschichte beschreiben bzw. 
reflektieren 
 
Sprachmittlung: Informationen aus Sachtexten, 
Emails und Gesprächen ins Englische übertragen, teils 
in Deutsche 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: über mögliche Ereignisse aus dem 
eigenen Erfahrungsbereich berichten, darüber 
sprechen, was man tun kann, tun muss, nicht tun darf 
 
Aussprache: tongue twisters, sounds f, v and w; 
betontes Lesen 

 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: 
Lebenswirklichkeiten in Großbritannien: Bräuche, 
Feiertage und Feste, u.a. Lord Mayor’s Day  
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: will-future, modal verbs, Condotionals I 
 
Wortschatz: celebration, food clothes 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Sachtext; Bilder, Alltagsdialoge 
Zieltexte: Alltagsgespräche; Kurzberichte über 
Geschehnisse, ggf. poster 
 
SLK:  
Rückmeldungen geben und annehmen 

 

Unterrichtliche Umsetzung:  
 
Mögliche Umsetzung: ggf. Planung einer fiktiven 
britischen Klassenfeier 
 
Leistungsüberprüfung: Mediation als Schwerpunkt 
 
Medienbildung: Texte markieren, Informationen 
filtern, strukturieren, umwandeln und aufbereiten (vgl. 
MKR 2.2) 

 

 

  



 

 

UV 7.1-1 “This is London” – City holidays   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Leseverstehen: Anzeigen und Touristeninformationen 
sowie Stadt- und U-Bahnplänen wesentliche 
Informationen und  Details entnehmen 
Schreiben (+TMK): Pläne zu Freizeitgestaltung und 
Erlebnisberichte sprachlich ansprechend,  Feedback 
zielgenau formulieren. Eigene Texte überarbeiten und 
auf Adressatenbezug kontrollieren. 
Sprechen – an Gesprächen teilnehmen: Small talk 
 
Hörverstehen: tube announcements wesentliche 
Informationen entnehmen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Urlaube, Plätze und bekannte 
Sehenswürdigkeiten sowie Touristendasein 
beschreiben, insbesondere collocations mit 
go/take/wait/get.anwenden. 
 
Grammatik: Von andauernden  Tätigkeiten/ 
Handlungen etc. in der Vergangenheit berichten. 
Aussprache: Betonung Deutsch - Englisch 
 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: Vielfältige Freizeit-
angebote und Wahlmöglichkeiten; Zusammenleben 
verschiedener Bevölkerungsgruppen münden in einem 
frohen Miteinander 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: Orientierung 
im großstädtischen Raum (am Beispiel von London) 
 
FKK:  
Grammatik: simple present/ simple past (Revision); 
past progressive; question tags 
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende Texte (auch Fahr- und 
Zeitpläne), Textnachrichten 
Zieltexte: Postkarten, Ausflugspläne, 
Wegbeschreibungen und Ferienberichte 

 

Mögliche Umsetzung:  
Erstellen einer landeskundlichen Albumseite mit 
selbstgewähltem thematischen Schwerpunkt 
 
Medienbildung: 
Informationen recherchieren, strukturieren, Ggf 
digitale Präsentation  
 
Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Schreiben 

 

 

UV 7.1-2 Welcome to Snowdonia – Living in the Welsh countryside   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 



 

FKK:  
Leseverstehen: Texten wesentliche Informationen 
und  Details zu Emotionen und Gefühlen entnehmen 
Schreiben (+TMK): Den Schreibprozess organisieren 
und anhand von W-Fragen und mind maps Inhalte 
thematisch strukturieren sowie eigene Texte 
weitgehend funktional (Paragraphs und topic 
sentences) gliedern.  
 
Verfügbarkeit sprachlicher Mittel: 
Wortschatz: Vokabular zur Beschreibung von Natur, 
outdoor-Aktivitäten und Berufen; mit passenden 
Worten über Gefühlslagen, (Sinnes-)wahrnehmungen 
und menschliches Miteinander sprechen  
Grammatik: Über theoretisch mögliche aber 
unwahrscheinliche Zukunftsereignisse (Umzug nach 
Wales) sprechen/berichten können. 
 

 

IKK: 
persönliche Lebensgestaltung: jugendliches Leben 
in neuer (ländlicher) Umgebung und mit unbekannten 
Menschen gestalten; Hindernisse und Unsicherheiten 
überwinden 
Landeskunde: Wales; Snowdonia National Park 
 
FKK:  
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: will-future, Conditional 1 (Rev.) 
Conditional sentences type 2 
 
TMK: 
Ausgangstexte: informierende Texte (fact files), und 
Erfahrungs-/Erlebnisberichte 
Dictionaries: Den Aufbau und die Einträge von 
zweisprachigen Schülerwörterbüchern lesen/nutzen 
lernen und auf unbekannte Wörter in bekannten 
Kontexten anwenden lernen.  

 

Unterrichtliche Umsetzung: systematische Planung 
des Schreibprozesses 
 
Mögliche Umsetzung: Planung eines fiktiven 
Umzugs nach Wales 
 
Leistungsüberprüfung:  
Kompetenzschwerpunkt Listening und Schreiben 
 
Medienbildung:  

Einen (Video) Blog verstehen, planen, gestalten und in 
Partnerarbeit realisieren.  

 

 

UV 7.1-3 “A weekend in Liverpool”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: Einem Songtext und 
einfachen Gesprächen (u.a. radio report)  in teils 
unbekannten Situationen (im Stadion)  
Detailinformationen und Zusammenhänge entnehmen.  
Schreiben:  
Perspektivwechsel vollziehen, in/von fiktiven 
Situationen (be)schreiben, sowie Dialoge verfassen. 
Sprechen: Notizengestützt Begründungen und eigene 
Meinungen austauschen und vortragen. 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Sport (Fußball), Freizeit 
 
Grammatik: Nebensatzkonstruktionen;  
Tätigkeiten/ Handlungen etc., die in der Vergangenheit 
begonnen wurden, und noch andauern, ausdrücken 

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde: The Beatles; 
Liverpool 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: 
Lebenswirklichkeiten sowie Emotionen im Alltag, in 
Musik, im Stadion, etc. erkennen, verstehen und 
verarbeiten. Verantwortung übernehmen. 
 
FKK:  
Grammatik: present perfect (Revision) mit for und 
since; present perfect progressive; contact clauses 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Song, Dialoge und Gespräche von 
mehr als zwei Gesprächspartnern 
Zieltexte: Dialoge, character profile 
 
SLK: Vokabular thematisch strukturieren 

 

Mögliche Umsetzung:  
 
Medienbildung: Internetrecherche zu The Beatles 
zielgerichtet durchführen und dabei Suchstrategien 
anwenden; themenrelevante  Informationen filtern, 
strukturieren, umwandeln und (zur mündlichen 
Wiedergabe) aufbereiten (vgl. MKR 2.2) 
 
 
Kompetenzschwerpunkt: Sprechen 

 

 

 



 

UV 7.2-1 “My trip to Ireland”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Sprechen:  
Leseverstehen: Dialogen und  
Kurznachrichtenchats Detailinformationen entnehmen. 
Schreiben: Texten mithilfe von Zeitformen und time 
markers Struktur und Übersichtlichkeit geben. 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: countries, (Northern) Ireland, the UK; 
travelling between countries; l 
 
Grammatik: Gegenwärtige und zukünftige Handlungs-
optionen/-gebote/-verbote ausdrücken; Tätigkeiten und 
Geschehnisse in der Vergangenheit chronologisieren;  
 

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde: Irland; 
Nordirland, traditions, legends. 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: 
 
FKK:  
Grammatik: simple past (Rev.) und past perfect;  
Modalverben (Rev.) und modal substitutes 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Dialoge, Kurznachrichten (Messenger) 
Zieltexte: Broschüren; Kurzgeschichten, 
Tagebucheinträge  
Sprachbewusstheit: Regional accents. 

 

Mögliche Umsetzung: 
Medienbildung: 
Gestalten einet Broschüre mit Tipps zu 
Unternehmungen und Sehenswürdigkeiten 
Deutschlands für Iren und Irinnen 
 
 
 

Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Reading 

 

UV 7.2-2 “Edinburgh and the Highlands”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 



 

FKK:  
Zusammenhängendes Sprechen: Über 
Landestypisches aus Schottland referieren.  
Leseverstehen: Geschichten und reports in 
Sinnabschnitte einteilen, Schlüsselinformationen filtern 
Schreiben: Einen Bericht sprachlich (mit adjectives, 
adverbs, time markers) und strukturell gegliedert (mit 
paragraphs, etc.) verfassen/überarbeiten. 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Musik, Instrumente, Unterhaltung, 
Atmosphäre 
 
Grammatik: Nachrichten, Berichte und technische 
Anleitungen neutral formulieren 

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde: Schottland, 
Kultur und Traditionen 
 
FKK:  
Grammatik: Reflexivpronomen, each other; das 
Passiv 
 
TMK: 
Ausgangstexte:  
Zieltexte: report über Musikevent;  
Sprachlernkompetenz: Vokabular kategorisieren und 
inhaltlich sortieren; Vocab items im Satzgefüge 

 

Mögliche Umsetzung: Systematische Planung eines 
Referats: Recherche, inhaltl. Aufbau, Layout, 
Präsentation 
 
Medienbildung: Zielgerichtet Informationen im 
Internet recherchieren und am PC / auf Poster zu 
einer Präsentation zusammenstellen. 
 
 

 

 

UV 8.1-1 “New York”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 

im Schwerpunkt 
Auswahl 

fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: Ausgewählten 
Hördokumenten Detailinformationen über 
Sehenswürdigkeiten entnehmen und Gedanken und 
Gefühle der Lehrwerksprotagonisten erfassen. 
Schreiben: Zusammenfassungen und Dialoge 
 
Sprechen: Über Orte und Dinge in New York 
sprechen/ über Haltung der Protagonisten einer 
Geschichte zum 9/11 Memorial sprechen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
BE vs AE 
Wortschatz zu Wortfeldern, wie: multicultural NYC, 
sights 
Grammatik: Gerundium und Adverbialsätze 

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde:  
9/11 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben:  
interests and skills, describing people and places; 
talking about likes and dislikes; 
Empathie 
FKK:  
Gerundium als Subjekt oder Objekt, nach 
Präpositionen und im Kontrast zum Gebrauch von 
Infinitiven. 
 
TMK: 
Ausgangstexte: articles; extracts from a novel 
Zieltexte: summary, dialogues 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
 
Mögliche Umsetzung:  
 
Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Listening – isolierte Hörverstehensaufgabe 
 
Medienbildung:  
Landeskundliche Internetrecherche 

 

 

 



UV 8.1-2 “New Orleans”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 

im Schwerpunkt 
Auswahl 

fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: Den Inhalt eines Films 
erschließen 
 
Lesen: skimming und scanning 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: food and cooking, American history and 
traditions. 
 
Grammatik: Bedingungssätze Typ 3, Gradadverbien 

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde:  
Civil Rights; African Americans 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben:  
Unbekannte Menschen kennenlernen; 
Gemeinsamkeiten und Unterschiede zur eigenen 
Kultur detailliert beschreiben, analysieren und 
differenziert Stellung dazu nehmen. 
FKK:  
Lesen:  Einem Sachtext Informationen entnehmen und 
in einer Zeitleiste darstellen 
TMK: 
Einen Text mit unbekanntem Vokabular mithilfe von 
Worterschließungstechniken lesen; 
Textstellen markieren 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
Anknüpfen an und Wiederholen von 
Bedingungssätzen Typ 1 und 2,  
Mögliche Umsetzung:  
 
Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Reading 
 
Medienbildung:  
Filmtechniken beschreiben und die unterschiedlichen 
Zeitebenen darstellen;  
Zeitliche Verläufe in einer digitalen timeline sichern 

 

 

UV 8.2-1 “California”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 

im Schwerpunkt 
Auswahl 

fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
 

FKK:  
Schreiben: Berichte schreiben 
 
Sprechen:  
Über natürliche Probleme, wie Wasserknappheit und 
Trockenheit sprechen  
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Adjektive: Synonyme und Antonyme 
 
Grammatik: Gebrauch und Bildung von Verbformen 
zum Ausdruck von Zukunftsabsichten (going-to future 
vs will-future); 
Relativsätze (defining und non-defining) 

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde:  
Geografie/Topologie und resultierende potentielle 
Naturphänomene; 
Californian landmarks in history (Gold rush, The 
Golden State, Silicon Valley, etc.) 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben:  
Höflichkeitsformen im mündlichen Diskurs 
FKK:  
Mediation: Sprachmittlung über kulturelle 
Besonderheiten 
 
TMK: 
Den Schreibprozess bewusst und strukturiert 
gestalten, u.a. mithilfe des Workbook Checkpoints 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
Verwendung von Adjektiven;  
Gliederung von Texten mithilfe von Einleitungssätzen, 
Konjunktionen, einer Textskizze  
Mögliche Umsetzung:  
 
Leistungsüberprüfung:  
Kompetenzschwerpunkt Writing 
 
Medienbildung:  
Unterrichtsprodukte teilen und bewerten 

 

 



UV 8.2-2 “South Dakota”   (ca. 20 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 

im Schwerpunkt 
Auswahl 

fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 

und Absprachen 
 

FKK:  
Schreiben:  
Einen inneren Monolog verfassen;  
Argumente für und gegen ein umstrittenes Monument 
zusammentragen, einen Dialog, in dem Personen ihre 
Gefühle ausdrücken  
Sprechen:  
Das amerikanische Schulleben mit der eigenen Schule 
vergleichen (inkl. Schulregeln); 
Von Erlebnissen und Eindrücken in einer fremden 
Stadt berichten 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: small town life, school system, 
Wortbildungen mit -ful and -less 
 
Grammatik: Indirekte Rede, state verbs vs. active 
verbs; the definite article,  

 

IKK: 
Orientierungswissen/Landeskunde:  
Amerikanisches Schulsystem; Indigene Stämme; 
Mount Rushmore 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben:  
Kultureller Unterschied Themen: Schule, Teenager-
Leben 
FKK:  
 
 
TMK: 
Gebrauch von Englisch-Deutsch Wörterbüchern; 
 

 

 
Unterrichtliche Umsetzung: 
 
Mögliche Umsetzung:  
 
Leistungsüberprüfung: Kompetenzschwerpunkt 
Speaking oder Vertiefung eines der 
Kompetenzschwerpunkte der Units 1-3;  
optional: mündliche Kommunikationsprüfung 
 
Medienbildung:  
Den Gebrauch des Internets reflektieren; 
Eine PowerPoint Präsentation über indigene Völker 
erstellen 

 

 

UV 9.1-1 “Exploring you and I through digital media” – Young people’s identities and lifestyles (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Hör-/Hörsehverstehen: längeren Hör-/Hörsehtexten 
die Hauptpunkte und wichtige Details entnehmen; 
wesentliche Einstellungen der Sprechenden 
identifizieren 
Leseverstehen: Sach- und Gebrauchstexten [sowie 
literarischen Texten] die Gesamtaussage, die 
Hauptpunkte und wichtige Details entnehmen; Texten 
wesentliche implizite Informationen entnehmen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: weitere Modalitäten ausdrücken; Formen 
der Emphase sowie Gefühle und Meinungen äußern 

 

IKK: 
Persönliche Lebensgestaltung: Nutzungsweisen 
digitaler Medien, Lebensstile in der peer group, 
Jugendkulturen 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: modal auxiliaries: shall, might, used to, 
would, ought to; word order: emphatic inversion 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Audio- und Videoclips, Interviews; 
blog posts 
Zieltexte: Interviews; blog posts 

 

Unterrichtliche Umsetzung: Erstellen eines 
Klassenblogs (online oder offline); systematische 
Wortschatzarbeit zu den Themenfeldern „Lebensstile 
und Jugendkulturen“ sowie „Ausdruck von Gefühlen 
und Meinungen“ 
 
Medienbildung: Medienprodukte adressatengerecht 
planen, gestalten und präsentieren (vgl. MKR 4.1) 
 
Verbraucherbildung: Medien und Information in der 
digitalen Welt (Rahmenvorgabe Bereich C) 

 



UV 9.1-2 “Let me tell you about …” – Life down under (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Sprechen: zusammenhängendes Sprechen: 
notizengestützt eine Präsentation strukturiert vortragen 
und dabei weitgehend funktional auf Materialien zur 
Veranschaulichung eingehen 
Schreiben: ein grundlegendes Spektrum von Texten 
in beschreibender, [berichtender, erzählender,] 
zusammenfassender, erklärender und 
argumentierender Absicht verfassen; kreativ 
gestaltend auch mehrfach kodierte Texte verfassen 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: komplexe Sachverhalte in Satzgefügen 
formulieren [sowie räumliche, zeitliche und logische 
Bezüge herstellen] 
Aussprache/Intonation: weitere Aussprachevarietä-
ten erkennen und weitgehend verstehen 

 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: anglophone 
Lebenswirklichkeiten global (u.a. in einem weiteren 
anglophonen Land) 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: complex sentences and adverbial 
clauses: purpose, manner 
Aussprache und Intonation: eine weitere Varietät 
des Englischen 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Zeitungs- und Zeitschriftenartikel, 
argumentative Texte; Diagramme; Videoclips 
Zieltexte: Stellungnahmen; digital gestützte 
Präsentationen 

 

Leistungsüberprüfung: zweiteilige Klassenarbeit mit 
den Schwerpunkten Leseverstehen (auf der 
Grundlage eines Diagramms) und Schreiben 
(Stellungnahme)  
 
Medienbildung: themenrelevante Informationen und 
Daten aus Medienangeboten filtern, strukturieren, 
umwandeln und aufbereiten (MKR 2.2) 

 

 

UV 9.2-1 “The world of teens is an exciting one.” – Reading youth literature (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 



 

FKK:  
Leseverstehen: [Sach- und Gebrauchstexten sowie] 
literarischen Texten die Gesamtaussage, die 
Hauptpunkte und wichtige Details entnehmen; Texten 
wesentliche implizite Informationen entnehmen 
Schreiben: kreativ gestaltend auch mehrfach kodierte 
Texte verfassen; Texte mit Blick auf die 
Mitteilungsabsicht und den Adressaten auch 
kollaborativ überarbeiten 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Wortschatz: Vokabular zur Beschreibung und 
Erläuterung sprachlicher Elemente und Strukturen 
sowie zur Textbesprechung und Textproduktion 
verstehen und anwenden 

 

IKK: 
Persönliche Lebensgestaltung: Lebenssituation, 
Alltag und Freizeitgestaltung von Jugendlichen; Liebe 
und Freundschaften 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Aussprache und Intonation: Variationen der 
Satzmelodie zum Ausdruck von Zweifel, Skepsis und 
Ironie 
 
TMK: 
Ausgangstexte: längerer narrativer Text, 
Dramenauszüge, Videoclips 
Zieltexte: narrative und szenische Texte, Videoclips 

 

Unterrichtliche Umsetzung: Videoclips zur kreativen 
Auseinandersetzung mit literarischen Texten erstellen 
 
Leistungsüberprüfung: zweiteilige Klassenarbeit mit 
den Schwerpunkten Schreiben (Auszug aus einem 
literarischen Text in ein anderes Textformat 
überführen) und Leseverstehen 
 
Medienbildung: Gestaltungsmittel von 
Medienprodukten kennen, reflektiert anwenden sowie 
hinsichtlich ihrer Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht beurteilen (MKR 4.2) 

 
 

UV 9.2-2 “The world is our home.” – Learning about experiences of migration and mobility (ca. 22 U-Std.) 

Kompetenzerwartungen 
im Schwerpunkt 

Auswahl 
fachlicher Konkretisierungen 

Hinweise, Vereinbarungen 
und Absprachen 

 

FKK:  
Sprechen: an Gesprächen teilnehmen: an 
informellen, auch digital gestützten Gesprächen 
spontan aktiv teilnehmen 
Sprachmittlung: gegebene Informationen auf der 
Grundlage ihrer interkulturellen kommunikativen 
Kompetenz weitgehend situationsangemessen und 
adressatengerecht bündeln sowie bei Bedarf ergänzen 
und erläutern 
 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: komplexe Sachverhalte in Satzgefügen 
formulieren sowie räumliche, zeitliche und logische 
Bezüge herstellen 

 

IKK: 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben: Migration 
und Mobilität in der globalisierten Welt 
 
FKK: 
Verfügen über sprachliche Mittel: 
Grammatik: participle and infinitive clauses; indirect 
questions 
 
TMK: 
Ausgangstexte: Zeitungs- und Zeitschriftenartikel, 
Interviews, Audioclips 
Zieltexte: Interviews 

 

Mögliche Umsetzung: (Video-)Telefonate führen 
(informelle Gespräche) 
 
Verbraucherbildung: Leben, Wohnen und Mobilität 
(Rahmenvorgabe Bereich D) 

 

 



3. Leistungsbewertungskonzept 

3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Leistungsbewertung soll über den Stand des Lernprozesses der Schülerinnen und Schüler 

Aufschluss geben und Grundlage für deren weitere Förderung sein. Grundlage der Beurteilung 

sind gemäß dem SchulG §48 und APO-GOSt die erbrachten Leistungen in den Bereichen 

„schriftliche Arbeiten“ und „sonstige Leistungen“. 

Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht 

erworbenen Kompetenzen (vgl. SilP HBM). Dies sind folgende Bereiche: 

• Funktionale kommunikative Kompetenz 

(Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, Schreiben, Sprachmittlung, Verfügen über 

sprachliche Mittel: Wortschatz, Grammatik, Aussprache, Orthografie sowie Anwendung kom- 

munikativer Strategien) 

• interkulturelle kommunikative Kompetenz 

(Verstehen und Handeln in fremdsprachlichen Kontexten und Kommunikationssituationen, 

Nutzen von soziokulturellem Orientierungswissen, Bewusstheit von interkulturellen Einstellun- 

gen) 

• Text-und Medienkompetenz 

(Textverständnis/-deutung/-interpretation im weitesten Sinn in den jeweiligen medialen Dar- 

stellungsformen) 

• Sprachlernkompetenz 

(Lernmethoden, Strategien im individuellen Spracherwerbsprozess) 

• Sprachbewusstheit 

(variable und bewusste Nutzung der Ausdrucksmittel einer Sprache, Reflexion und sprachlich 

sensible Gestaltung von Kommunikationssituationen) 

Sie sind bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Dabei hat die 

produktive mündliche Sprachverwendung der Fremdsprache einen besonderen Stellenwert. 

Leistungen, die von den Schülerinnen und Schülern in den Bereichen „Sprechen: an 

Gesprächen teilnehmen“ und „Sprechen: zusammenhängendes Sprechen“ erbracht werden, 

können im Rahmen von mündlichen Prüfungen bewertet werden. 

 

 

 

 

 



 

3.2 Schriftliche Arbeiten 

Schreiben ist Bestandteil jeder Klassenarbeit und wird durch mindestens eine weitere 

funktionale kommunikative Teilkompetenz (Hör-/Hörsehverstehen, Leseverstehen, Sprechen, 

Sprachmittlung) und/oder die isolierte Überprüfung des Verfügens über sprachliche Mittel 

ergänzt. Die Teilkompetenzen Sprachmittlung, Hör-/Hörsehverstehen und Leseverstehen sind 

jeweils mindestens einmal pro Schuljahr im Rahmen einer Klassenarbeit zu überprüfen. 

3.2.1 Anzahl der Klassenarbeiten 

Jahrgang Anzahl Dauer 

5 6 Bis zu 1 

6 6 1 

7 5* 1 

8 4* 1-2 

9 4-5** 1-2 

10 4-5*** 1-2 

*Mit Beschluss vom 10. August 2023 wurde die Anzahl der Klassenarbeiten um 1 reduziert. In 

Jahrgang 7 werden im ersten Halbjahr (unverändert) drei Klassenarbeiten, im zweiten Halbjahr 

2 Klassenarbeiten geschrieben. In Jahrgang 8 ist die Aufteilung auf die Halbjahre 2 – 2. Hinzu 

kommt in Jahrgang 8 eine zentrale Vergleichsklausur (VERA8), die jedoch nicht maßgeblich 

zur Notenbildung herangezogen werden darf.  

**In Jahrgang 9 wird eine schriftliche Leistungsüberprüfung durch eine mündliche 

Kommunikationsprüfung ersetzt. 

***Ab 2024 wird nach der Umstellung auf G9 die letzte Prüfung eine (landesweit einheitliche) 

Zentrale Prüfung sein. Das Ergebnis allein ist nicht entscheidend für die Versetzung in die 

gymnasiale Oberstufe, da es mit den übrigen schriflichen Leistungen des gleichen 

Schulhalbjahres gleichzusetzen und zu verrechnen ist.. 

3.2.2 Bewertungsgrundlage 

Bei der Bewertung kommt der sprachlichen Leistung/Darstellungsleistung grundsätzlich ein 

höheres Gewicht zu als der inhaltlichen Leistung. Im Laufe der Lernzeit nimmt das Gewicht 

der inhaltlichen Leistung zu. 

Bei der Bewertung der Teilkompetenzen Schreiben und Sprachmittlung sind die 

kommunikative Textgestaltung, das Ausdrucksvermögen/Verfügen über sprachliche Mittel 

sowie die Sprachrichtigkeit einzubeziehen. Dabei wird auch das Gelingen der Kommunikation 

berücksichtigt. Bei der Bewertung der Teilkompetenz Sprechen im Rahmen einer mündlichen 

Leistungsüberprüfung (Kommunikationsprüfung) sind die kommunikative Strategie und 

Präsentations- oder Diskurskompetenz sowie das Verfügen über sprachliche Mittel und die 



sprachliche Korrektheit einzubeziehen. Dabei wird insbesondere das Gelingen der 

Kommunikation berücksichtigt. 

Bei der Bewertung der Teilkompetenzen Schreiben, Sprachmittlung und Sprechen werden der 

Umfang und die Genauigkeit der Kenntnisse sowie die Differenziertheit, gedankliche Stringenz 

und inhaltliche Strukturiertheit der Aussagen bewertet. 

Bei der Bewertung der isolierten Überprüfung der Teilkompetenzen Leseverstehen und Hör-

/Hörsehverstehen ist nur zu bewerten, ob die englischsprachige Lösung das richtige 

Verständnis des Textes nachweist; sprachliche Verstöße werden nicht gewertet. 

Für die Jahrgänge 5 bis 10 gelten für die Bewertung der Gesamtleistung einer schriftlichen 

Klassenarbeit folgende Bewertungsgrundlagen: 

Note Sehr gut Gut Befriedi-

gend 

Ausrei-

chend 

Mangel-

haft 

Ungenü-

gend 

% der erreichbaren 

Punkte 

bis 90% bis 75% bis 60% bis 45% bis 25%  

 

Hinweise zur Sekundarstufe 2 

In der SII werden Klausuren gemäß der Vorgaben des Zentralabiturs gestellt. Sie werden 

anschließend auch auf der Grundlage eines entsprechenden Erwartungshorizontes korrigiert 

und bewertet. Die Notenvergabe erfolgt auf Grundlage des folgenden Punkterasters des 

Zentralabiturs NRW: 

 



Die in der gymnasialen Oberstufe verpflichtend vorgeschriebene mündliche Prüfung wird in 

der Q2.1 durchgeführt. Sie ersetzt eine schriftliche Leistungsüberprüfung. Sie dient vor allem 

im Grundkurs auch der Vorbereitung der mündlichen Abiturprüfung, soweit die Schülerinnen 

und Schüler Englisch als 4. Abiturfach angewählt haben. 
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